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Nr.           Thema/Stichwort Beschreibung 

1. Gegenstand der Förderung  

Modul 1 Querschnittstechnologien 

Druckerhöhungsanlage 
Förderfähig sind nur die in der Druckerhöhungsanlage verbauten Pumpen. Die 
Kosten hierfür sind vom Hersteller der Anlage separat auszuweisen. 

Raumlufttechnische Anlagen 

Im Modul 1 sind nur die in der Anlage verbauten Ventilatoren förderfähig. 
Komplette Anlagen/Systeme sind nicht Gegenstand der Förderung in Modul 1. 
Antragsteller, die eine komplette Anlage erwerben oder gefördert haben 
möchten, haben die Möglichkeit, einen Antrag im Modul 4 zu stellen. Alternativ 
besteht die Möglichkeit, vom Hersteller der Anlage (nicht Lieferant) die 
anteiligen Kosten für den/die Ventilator(en) separat ausweisen zu lassen. 

Kältetrockner 
Kältetrockner sind als Bestandteil einer Drucklufterzeugungsanlage in 
Zusammenhang mit der Förderung eines Kompressors (ein Antrag) förderfähig. 
Dies gilt auch für den Fall, dass es sich um einen externen Kältetrockner handelt.  

Wärmerückgewinnung an 
Drucklufterzeugern 

Eine Wärmerückgewinnung ist nur gegeben, wenn auch ein Wärmeübertrager 
verbaut wird. Förderfähig sind ausschließlich die Kosten für den 
Wärmeübertrager und dessen Montage. 

Nebenkostenzuordnung 
Zu den Nebenkosten zählen sämtliche Kosten, die für eine betriebsbereite 
Installation der beantragten Querschnittstechnologie notwendig sind. 

Kombination einzelner 
Querschnittstechnologien 

Sind Investitionen in mehrere Querschnittstechnologien geplant, können diese 
in einem Antrag zusammengefasst werden. Voraussetzung ist jedoch, dass 
sämtliche Maßnahmen am selben Standort durchgeführt werden. 

Modul 2 Prozesswärme aus erneuerbaren Energien 

Aufständerung für Solarkollektoren 
Zu den förderfähigen Investitionskosten zählen auch die Kosten für die 
Aufständerung und die Unterkonstruktion der Solarkollektoren. 

Wärmequellen für Wärmepumpen 

In diesem Modul sind ausschließlich Wärmepumpen förderfähig, die 
erneuerbare aerothermische, geothermische, hydrothermische oder solare 
Wärmequellen nutzen. Für Wärmepumpen, die eine andere Wärmequelle 
nutzen (z. B. Abwärme) besteht gegebenenfalls die Möglichkeit einer Förderung 
im Modul 4. 

Wärmepumpen für Prozesskälte 

Gefördert werden im Rahmen von Modul 2 ausschließlich Wärmepumpen zur 
Erzeugung von Prozesswärme. Kälteerzeuger sind im Modul 2 nicht Gegenstand 
der Förderung. Ebenfalls nicht förderfähig ist die Nutzung von Grundwasser zu 
Kühlzwecken. 

Abwärme  

Im Modul 2 können Wärmepumpen nur dann gefördert werden, wenn sie 
ausschließlich Wärme aus erneuerbaren Energiequellen beziehen. Stammt die 
Wärme aus einem Prozess oder einer Anlage (Abwärme), ist die Maßnahme nur 
im Modul 4 förderfähig. 

Zulässiger Brennstoff für 
Biomasseanlagen 

Förderfähig sind Feuerungsanlagen, die biomassebasierte Brennstoffe 
entsprechend § 3 Absatz 1 Nummer 4, 5, 5a, 6, 7, 8 oder 13 der 1. BImSchV nutzen 
und bei denen es sich nicht um Einzelraumfeuerungsanlagen handelt. 
 
Anlagen zum Einsatz von Biomasse, für die die Verordnung über die 
Verbrennung und Mitverbrennung von Abfällen (17. "Verordnung zur 
Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes") in der jeweils gültigen 
Fassung zur Anwendung kommt, sind hingegen nicht förderfähig.  
Ebenso sind Anlagen für den Einsatz von Brennstoffen aus Palm- und 
Eukalyptusanbau sowie aus Tropenhölzern nicht förderfähig.  
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Abgaswärmetauscher bei 
Kaskadenschaltung von 
Biomasseanlagen 

Für jeden Kessel ab 100 kW Nennwärmeleistung ist ein Abgaswärmetauscher 
erforderlich. Bei einer Kaskadenschaltung mehrerer Biomasseanlagen wird, 
unabhängig von der Gesamtleistung, die Leistung des einzelnen Kessels 
betrachtet. Beispiel:  Für eine Kaskade, bestehend aus zwei Kesseln mit je 60 kW 
Nennwärmeleistung, ist kein Abgaswärmetauscher erforderlich. 

Wirkungsgrad von 
Biomasseanlagen 

Bei nichtgelisteten Biomasseanlagen muss der Hersteller bestätigen, dass der 
Kesselwirkungsgrad für den geplanten Anwendungszweck den 
Mindestwirkungsgrad gemäß „technische Mindestanforderungen - Modul 2“ 
erreicht. Hierzu ist verpflichtend das bereitgestellte Formular 
„Herstellererklärung Biomasseanlagen“ zu verwenden. 

Fundamenterrichtung bei 
Biomasseanlagen 

Die Errichtung eines Fundamentes für eine Biomasseanlage ist förderfähig. 

Brennstofflager für Biomasse 

Sofern für den Betrieb der Biomasseanlage zwingend notwendig, ist die 
Errichtung von Brennstofflagern oder die Installation von Lagertanks – inkl. 
automatisierter Fördervorrichtungen – als Bestandteil der Anlage anzusehen. 
Somit sind diese förderfähig.  

KWK-Anlagen auf Basis 
erneuerbarer Energien 

Für eine Förderung von KWK-Anlagen nach Ziffer 5.2 der Richtlinie gelten 
folgende Voraussetzungen: 

 

 Modifiziertes Hocheffizienzkriterium des Kraft-Wärme-
Kopplungsgesetzes (KWKG) 

 

Aus der Richtlinie 2012/27/EU Anhang II geht folgendes Kriterium für die 
Hocheffizienz von KWK-Anlagen hervor: 

 

𝑃𝐸𝐸 = (1 −
1

𝐾𝑊𝐾 𝑊𝜂
𝑅𝑒𝑓 𝑊𝜂

+
𝐾𝑊𝐾 𝐸𝜂
𝑅𝑒𝑓 𝐸𝜂

) × 100 % 

 
𝐾𝑊𝐾 𝑊𝜂 = thermischer Wirkungsgrad 

𝐾𝑊𝐾 𝐸𝜂 = elektrischer Wirkungsgrad

𝑅𝑒𝑓 𝑊𝜂 = thermischer Referenzwirkungsgrad

𝑅𝑒𝑓 𝐸𝜂 = elektrischer Referenzwirkungsgrad

 

 
Die Referenzwirkungsgrade können aus der Delegierten Verordnung (EU) 
2015/2402 Anhang I und Anhang II entnommen werden. Für die 
Referenzwirkungsgrade müssen regional und betriebsabhängige 
Korrekturfaktoren angesetzt werden, welche aus der Delegierten 
Verordnung (EU) 2015/2402 Anhang III und Anhang IV hervorgehen. 

 
Eine förderfähige KWK-Anlage muss folgende Bedingungen erfüllen: 

 
𝑃𝐸𝐸 ≥ 10 % 

und 
 

𝐾𝑊𝐾 𝑊𝜂

𝑅𝑒𝑓 𝑊𝜂
 >  

𝐾𝑊𝐾 𝐸𝜂

𝑅𝑒𝑓 𝐸𝜂
 

 
Hinweis: Bei der Berechnung des jeweiligen Wirkungsgrades ist immer auf 
den Heizwert der gesamten eingebrachten Biomasse Bezug zu nehmen. 
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 Energiebereitstellung mit Fokus auf Prozesswärme 

Gefördert werden KWK-Anlagen auf Basis erneuerbarer Energieträger, bei 
denen mehr als 50 % der gesamten bereitgestellten Energie (thermisch und 
elektrisch) in Form von Wärme für Prozesse oder zur Erbringung von 
Dienstleistungen verwendet wird. 
 
Zu beachten ist auch, dass eine Förderfähigkeit nur gegeben ist, wenn es 
sich bei der Wärme- und Stromerzeugung um keinen sogenannten „Bei- 
oder Nebenprozess“ eines anderen Produktionsprozesses, wie zum Beispiel 
die Herstellung von Kohle aus Biomasse, handelt.  
 
Der eingesetzte Energieträger (Biomasse) muss somit vollständig zur 
unmittelbaren Wärme- und Stromerzeugung im jeweiligen Unternehmen 
eingesetzt werden. 

 

 Überwiegender Eigenverbrauch der bereitgestellten, elektrischen 

Energie und Verzicht auf eine Einspeisevergütung 

Die in der zu fördernden KWK-Anlage bereitgestellte elektrische Energie 
muss überwiegend für den Eigenverbrauch bestimmt sein und darf nicht 
nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) oder dem Kraft-Wärme-
Kopplungsgesetz (KWKG) vergütet werden, falls eine Einspeisung eines 
Teils der bereitgestellten elektrischen Energie in das elektrische 
Versorgungsnetz geplant ist. 

 

 Bestimmung der förderfähigen Investitionskosten 

Der Fokus der Förderung liegt nach wie vor bei der Bereitstellung von 
Wärme für Prozesse und zur Erbringung von Dienstleistungen. Da aber die 
Investitionskosten einer KWK-Anlage nicht eindeutig aufgeteilt werden 
können, sind die gesamten Investitionskosten für die KWK-Anlage 
förderfähig. Hiervon ausgenommen sind Kosten für die  Peripherie der 
stromerzeugenden  Komponenten der Anlage (wie z. B. Stromkabel oder 
Batteriespeicher). 

Nicht gelistete Anlagen 

Sofern die Vorgaben des Merkblattes für das Modul 2 (Prozesswärme aus 
erneuerbaren Energien) erfüllt werden, können auch Anlagen gefördert 
werden, die bislang nicht beim BAFA gelistet sind. Die Liste förderfähiger 
Solarkollektoranlagen, Wärmepumpen und Biomasseanlagen finden Sie unter 
nachfolgendem Link: www.bafa.de/qw595m 

Gebäudebeheizung 

Anlagen zur (teilweisen) Heizungsunterstützung sind nur dann förderfähig, 
wenn mehr als 50 % der erzeugten erneuerbaren Wärme nachweislich für 
Prozesse im Sinne der Richtlinie verwendet wird und der Wärmeerzeuger somit 
nicht in den Anwendungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) fällt. Der 
Nachweis des überwiegenden Prozesswärmeanteils muss über eine 
Bilanzierung des jährlichen Wärmebedarfs aller prozess- und 
gebäudebezogenen Wärmesenken erfolgen, die an das 
Wärmeversorgungssystem angeschlossen sind. Bei mehreren Wärmeerzeugern 
- auch solchen, die zusätzlich zur beantragten Anlage in ein gemeinsames 
Wärmenetz einspeisen - ist der Nachweis des Prozesswärmeanteils immer für 
das Gesamtsystem zu führen. Alle angeschlossenen Wärmesenken sind im 
Formular „Datenerfassungsblatt“ zu dokumentieren. 

http://www.bafa.de/qw595m
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Wärmeerzeuger zur Erbringung 
von Dienstleistungen 

Die Wärmebereitstellung in Dienstleistungsbereichen, die über die 
bestimmungsgemäße Raumbeheizung oder Trinkwarmwasser-bereitstellung 
hinausgeht, wie z.B. zur Schwimmbeckenbeheizung, Saunatemperierung etc., 
fällt nicht unter den Anwendungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 
und kann als Prozesswärme betrachtet werden. 
Die Trinkwarmwasserbereitstellung z. B. für Duschen in Hotels fällt unter den 
Anwendungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes und stellt daher keine 
Prozesswärme dar. 

Alter Wärmeerzeuger als 
Redundanz 

Wird eine funktionstüchtige Bestandsanlage (verbleibende betriebsübliche 
Nutzungsdauer ≥ 25 %) zur Wärmebereitstellung durch eine Anlage zur 
Nutzung von erneuerbaren Energien ausgetauscht und verbleibt die 
Bestandsanlage als Redundanz für eventuelle Systemausfälle oder 
Wartungsarbeiten an der neuen Anlage, so kann das Vorhaben nur dann als 
reine Effizienzmaßnahme betrachtet werden, wenn durch eine geeignete 
Messeinrichtung jederzeit nachgewiesen werden kann,  dass die Beheizung 
nahezu ausschließlich über die Neuanlage erfolgt(e). 

Modul 3 
Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, Sensorik und Energiemanagement-
Software 

Blindstromkompensation 

Maßnahmen zur Blindstromkompensation sind im Modul 3 förderfähig, sofern 
alle anderen für das Modul vorgegebenen Kriterien (wie z.B. Einbindung in ein 
Energiemanagementsystem) erfüllt werden.  
Hinweis: Im Modul 4 hingegen ist die Blindstromkompensation nicht 
förderfähig. 

Clouddienste 

Auch cloudbasierte Softwarelösungen sind zuwendungsfähig. Zu beachten ist: 
Zuwendungsfähig sind ausschließlich die Ausgaben, die im Bewilligungs-
zeitraum tatsächlich vom antragstellenden Unternehmen getätigt wurden. 
Zukünftige Kosten können bei der Ermittlung des Förderbetrages nicht 
berücksichtigt werden. 

Nicht gelistete Software 
Bei Softwarelösungen, die nicht gelistet sind, ist vor einer Antragstellung die 
Kontaktaufnahme des Herstellers der Software mit dem BAFA notwendig.  

Drittmengenbestimmung 

Die Bestimmung und die Meldung des Energieverbrauchs durch Dritte ist 
gesetzlich vorgeschrieben, falls das betroffene Unternehmen von 
verbrauchsabhängigen Vergünstigungen profitiert (reduzierte Stromsteuer, 
Besondere Ausgleichsregelung, etc.). Gemäß Ziffer 5 der Richtlinie sind 
Maßnahmen, zu deren Durchführung ein Gesetz oder eine behördliche 
Anordnung verpflichtet, nicht förderfähig. Somit müssen Kosten für 
Maßnahmen zur Drittmengenbestimmung aus den Investitionskosten 
gestrichen werden. Alternativ kann bei einer Förderung nach der Allgemeinen 
Gruppenfreistellungsverordnung (AGVO) auch eine Mehrkostenbestimmung 
durchgeführt werden, falls die Maßnahmen zur Drittmengenbestimmung über 
das Mindestmaß hinausgehen. 

Modul 4 Optimierung von Anlagen und Prozessen 

Kosten für die Erstellung des 
Einsparkonzeptes  

Förderfähig sind ausschließlich die Kosten für die Erstellung des 
Energieeinsparkonzeptes. Erfolgs- oder Leistungsprämien jedweder Art sind 
nicht förderfähig und können daher bei der Ermittlung des Förderbetrages 
nicht berücksichtigt werden. 

Maßnahmen an Gebäuden und an 
der Gebäudeanlagentechnik 

Maßnahmen am Gebäude oder an der Gebäudeanlagentechnik, die in den 
Anwendungs-/Geltungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) fallen, sind 
nicht förderfähig. Dies betrifft z. B. die Beheizung,  Klimatisierung, Belüftung 
und Beleuchtung von Gebäuden und Hallen (siehe auch „Raumlufttechnische 
Anlagen“). 
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Raumlufttechnische Anlagen 

Raumlufttechnische Anlagen sind nur förderfähig, wenn diese eindeutig und 
überwiegend einem Prozess zugeordnet werden können. Dazu muss der 
Prozessbezug im Rahmen der Antragstellung ausführlich erläutert werden. 
Folgende Kriterien sind hierbei ausschlaggebend: 
 

1. Prozessbedingte Anforderung an die Luftführung: Die Wirkung der 
Lüftungsanlage wird direkt auf den Prozess ausgerichtet und ist somit 
auf die direkte Umgebung des Prozesses beschränkt (bspw. 
Schweißrauchabsaugung oder Lackierkabinen).  

2. Prozessbedingte Anforderungen an die Raumluftluft-
konditionierung: Der Prozess, für den die Raumlufttechnische-Anlage 
erforderlich ist, stellt besonders hohe bzw. abweichende 
Anforderungen an die Raumluftkonditionierung, die über die üblichen 
Anforderungen für den Aufenthalt von Personen hinausgehen -  
insbesondere in Bezug auf die Parameter Temperatur, Luftfeuchtigkeit 
und Luftreinheit.  Um die prozessbedingten hohen Anforderungen 
erfüllen zu können, muss die Anlage mit entsprechenden zusätzlichen 
technischen Komponenten ausgestattet werden. 

3. Prozessbedingte Anforderung an die Dimensionierung: Die 
Raumlufttechnische Anlage muss aufgrund prozessbedingter 
Emissionen so dimensioniert sein, dass der Prozessbezug zweifelsfrei 
erkennbar ist. Der Volumenstrom muss hierbei deutlich über das 
übliche Maß einer allgemeinen Raumbelüftung hinausgehen.  
 

Hinweise:  
a) Mindestens eine der o. a. Kriterien muss auf die zu betrachtende 

Raumlufttechnische Anlage zutreffen. 
b) Bei Antragstellung sind die zur Bewertung erforderlichen Informationen anhand 

von Auslegungsdaten (u. a. Lüftungsplanung, technische Datenblätter des 
Herstellers), Raumplänen, Schemata etc. dem Einsparkonzept mit beizufügen. 

 

Nachfolgend einige konkrete Beispiele zur Förderfähigkeit von Raumluft-
technischen Anlagen: 
 
 Raumlufttechnische Anlagen zur Belüftung von Küchen: 

Raumlufttechnische Anlagen zur Belüftung von Küchen unterliegen dem 

Gebäudeenergiegesetz (GEG). Dementsprechend wurde die 

Verwaltungspraxis zum 01. Sept. 2020 angepasst. Eine Förderung dieser 

Anlagen ist daher nicht mehr möglich 

 Raumlufttechnische Anlagen in Backstuben: 

Raumlufttechnische Anlagen in Backstuben sind in der Regel nicht 

förderfähig. Ausnahme: Anlagen zur überwiegenden Versorgung baulich 

abgegrenzter Bereiche (Volumenstromanteil > 50 %), die ausschließlich für 

die Lagerung und Reifung von Teiglingen genutzt werden, sind ggf. 

förderfähig. 

 Raumlufttechnische Anlagen in Krankenhäusern: 

Raumlufttechnische Anlagen in Krankenhäusern sind in der Regel nicht 

förderfähig. Ausnahme: Anlagen, die überwiegend (Volumenstrom-

anteil > 50 %) zur Versorgung von Operationsräumen eingesetzt werden, 

sind ggf. förderfähig. 

 Raumlufttechnische Anlagen in Schwimmbädern: 

Raumlufttechnische Anlagen in Schwimmbädern sind nicht förderfähig. 

Prinzipiell beschränkt sich bei Schwimmbädern die Förderfähigkeit auf 
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Anlagentechnik, die ausschließlich zur Konditionierung des Badewassers 

der Schwimmbecken eingesetzt wird. 

Beleuchtung  

Beleuchtungsanlagen sind nur dann förderfähig, sofern diese nicht in den 
Anwendungs-/Geltungsbereich des Gebäudeenergiegesetzes fallen. Dies kann 
der Fall sein, wenn aufgrund eines Prozesses oder der Ausführung einer 
Dienstleistung besondere Anforderungen an die Beleuchtung bestehen, die 
über die Anforderungen einer Raum- und Arbeitsplatzbeleuchtung 
hinausgehen. Eine allgemeine Raumbeleuchtung ist somit grundsätzlich nicht 
förderfähig.  

Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen 
(KWK-Anlagen) 

Gemäß Ziffer 5 der Richtlinie sind neue Kraft-Wärme-Kopplungs-Anlagen oder 
Modernisierungsmaßnahmen an bestehenden Kraft-Wärme-Kopplungs-
Anlagen im Modul 4 nicht förderfähig. Ausgenommen hiervon sind 
Maßnahmen zur Erschließung bislang ungenutzter Wärmepotenziale der 
Abgasströme (Abgaswärmetauscher) sowie von Anlangen nach Ziffer 5.2 der 
Richtlinie (Modul 2 des Förderprogramms). 
 
Weitere Hinweise zu KWK-Anlagen:  
 
Abgesehen von o. g. Erschließung bislang ungenutzter Wärmepotentiale stellen 
Erweiterungs- oder Umrüstungsmaßnahmen sowie der Austausch einzelner 
Komponenten an KWK-Anlagen immer auch eine Modernisierungsmaßnahme 
im Sinne der Richtlinie dar und sind somit nicht Gegenstand der Förderung 
 
Grundsätzlich nicht förderfähig sind Maßnahmen an Anlagen, die nach dem 
Gesetz für die Erhaltung, die Modernisierung und den Ausbau der Kraft-
Wärme-Kopplung (KWKG) gefördert werden. 
 
Im Zusammenhang mit KWK-Anlagen wird zudem auch auf die Erläuterungen 
zu ORC-Anlagen sowie auf die Verzichtserklärung zur KWKG/EEG-Vergütung 
verwiesen. 

Systemgrenzen von Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen (KWK-Anlagen) 

Die Definition und Abgrenzung der Systemgrenzen erfolgt in Anlehnung an das 
Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz.  
 
Hinweis:  
Nachgelagerte Anlagen, also Anlagen, die nicht Bestandteil einer KWK-Anlage 
sind und die die Wärme einer KWK-Anlage nutzen, sind förderfähig, sofern mit 
der Investition eine Energieeinsparung verbunden ist und die mit der 
Investition verbundene Maßnahme/Anlage weder direkt noch indirekt für die 
Brennstoffaufbereitung einer KWK-Anlage genutzt wird.  
 
Anlagen zur Brennstofferzeugung zur Nutzung in der KWK-Anlage gelten nicht 
als Bestandteil der KWK-Anlage und sind förderfähig, sofern mit der 
Maßnahme eine Verbesserung der Energieeffizienz erreicht wird (z. B. 
energieeffizientes Rührwerke bei Biogasproduktion). 
 
Wärmespeicher gelten ebenfalls nicht als Bestandteil der KWK-Anlage. 

ORC-/CRC-Anlagen 

Anlagen zur Erzeugung von Strom aus Wärme über das sogenannte Organic-
Rankine-Cycle-Verfahren (ORC-Anlagen) oder über das Clausius-Rankine-
Verfahren (CRC-Anlagen) sind im Modul 4 unter nachfolgenden 
Voraussetzungen förderfähig: 
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 Ist die ORC-/CRC-Anlage einem Prozess nachgeschaltet und verstromt 
somit die bislang ungenutzte Abwärme eines Prozesses, ist eine Förderung 
ohne weitere Einschränkungen möglich, sofern die allgemeinen 
Anforderungen des Förderprogramms bzw. des Moduls 4 erfüllt werden. Die 
Bilanzierung der CO2-Einsparung ergibt sich aus der prognostizierten 
erzeugten elektrischen Energiemenge für ein Jahr multipliziert mit dem 
CO2-Faktor des durch die Nutzbarmachung der Abwärme verdrängten 
Energieträgers (Erdgas, Öl, …). 

 Bei bislang ungenutzten Wärmepotentialen von bestehenden KWK-
Anlagen handelt es sich um keine Abwärme aus Prozessen, sofern es sich 
nicht um die Nutzbarmachung der bislang nicht genutzten 
Wärmepotentiale des Abgasstroms handelt. Des Weiteren sind in 
Zusammenhang mit KWK-Anlagen besondere Regelungen und Vorgaben 
zu beachten: 

o Ist die ORC-/CRC-Anlage einer KWK-Anlage nachgeschaltet oder 
ist diese gar als Bestandteil einer KWK-Anlage anzusehen, ist eine 
Förderung der ORC-/CRC-Anlage nur möglich, wenn zum einen 
sowohl für den mit der KWK-Anlage als auch für den mit der 
ORC-/CRC-Anlage erzeugten Strom keine Vergütung/Förderung 
nach dem KWKG in Anspruch genommen wird und zum anderen 
darüber hinaus die ORC-Anlage ausschließlich die mittels eines 
zusätzlichen Abgaswärmetauschers nutzbar gemachte Wärme der 
KWK-Anlage verstromt.  

o Erfolgt für die KWK-Anlage hingegen eine Förderung nach dem 
EEG, ist der Verzicht auf die Inanspruchnahme einer Vergütung 
nach dem EEG für den mit der ORC-Anlage erzeugten Strom 
ausreichend. Auch hier gilt jedoch: Grundlegende Voraussetzung 
ist, dass die ORC-Anlage ausschließlich die mittels eines 
zusätzlichen Abgaswärmetauschers nutzbar gemachte Wärme der 
KWK-Anlage verstromt. 

o Die Erweiterung einer bestehenden KWK-Anlage mit einer 
ORC-/CRC-Anlage darf nicht zu einer Erhöhung eines ggf. 
gewährten KWK-Zuschusses führen.  

o Sollte für den mit der KWK-Anlage erzeugten Strom eine EEG-
Vergütung erfolgen und die Netzbetreiberin den mit der 
ORC-/CRC-Anlage erzeugten Strom nicht unabhängig von dem mit 
der KWK-Anlage erzeugten Strom betrachten können, ist eine 
Förderung der ORC-/CRC-Anlage nur möglich, wenn auch für den 
mit der KWK-Anlage erzeugten Strom auf eine Vergütung nach 
dem EEG verzichtet wird. 

 

Weitere Informationen zu diesem Themenkomplex sind auch den 
nachfolgenden Erläuterungen zum Thema Verzichtserklärung zur KWKG/EEG-
Vergütung zu entnehmen. 

Erneuerbare-Energien-Gesetz 
Anlagen und Maßnahmen an Anlagen, die nach dem Erneuerbare-Energien-
Gesetz (EEG) gefördert werden können, sind nicht Gegenstand der Förderung 
mit Ausnahme von Anlagen nach Ziffer 5.2 der Richtlinie. 

Verzichtserklärung zur 
KWKG-/EEG-Vergütung 

Bei der Beantragung einer Förderung für zusätzliche Abgaswärmetauscher oder 
ORC-Anlagen an bestehenden KWK-Anlagen sowie KWK-Anlagen auf Basis 
erneuerbarer Energien, ist zusätzlich eine Verzichtserklärung zur 
Inanspruchnahme einer Förderung nach dem EEG bzw. dem KWKG abzugeben. 
Ein Vordruck der Verzichtserklärung steht für Sie auf den Webseiten des BAFA 
zu den Modulen 2 und 4 zum Download bereit . 

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/energieeffizienz_und_prozesswaerme_node.html
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Kälteerzeugung 

Sofern die Fördervoraussetzungen erfüllt werden, sind Kälteanlagen zur 
primären Bereitstellung von Prozesskälte im Modul 4 förderfähig. Hinweis: Die 
Verordnung (EU) Nr. 517/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
16. April 2014 über fluorierte Treibhausgase und zur Aufhebung der 
Verordnung (EG) Nr. 842/2006 ist zu beachten. 

Produktionsanlagen und  
Fertigungseinrichtungen 

Energetische Optimierungen kompletter gewerblicher und industrieller 
Anlagen können nach Modul 4 gefördert werden. Die Förderhöhe ist jedoch an 
die Verringerung der CO2-Emissionen gekoppelt. 

Stromspeicher Stromspeicher sind nicht förderfähig. 

Unterbrechungsfreie 
Stromversorgung (USV) 

Unterbrechungsfreie Stromversorgungsanlagen sind als Gesamtsystem im 
Modul 4 förderfähig, sofern es sich um eine besonders energieeffiziente 
Neuanlage oder um eine energetische Optimierung einer Bestandsanlage 
handelt und die Maßnahme zu einer Senkung der CO2-Emissionen führt. 
Teilkomponenten (Speicher, Steuerung, Leistungselektronik etc.) sind hingegen 
nicht förderfähig. 

Transformator(en) 

Transformatoren sind im Modul 4 förderfähig, wenn diese einen 
überwiegenden Prozessbezug aufweisen. Maßgeblich ist dabei die elektrische 
Leistung der durch den Transformator versorgten Unterverteilung im 
Verhältnis zu der elektrischen Leistung der für den Prozess notwendigen 
Anlagen. Der Nachweis kann durch Lastgänge einer Energie-Management-
Software und/oder durch Schaltpläne der Unterverteilung erbracht werden. 

Mess-, Steuer- und 
Regelungstechnik 

Mess-, Steuer- und Regelungstechnik, die im Modul 3 förderfähig ist, kann auch 
im Modul 4 gefördert werden, sofern alle anderen Kriterien/Anforderungen des 
Moduls 4, wie zum Beispiel der Prozessbezug und eine Verringerung des 
Endenergieverbrauchs, erfüllt werden. 

Fahrzeuge  

Eine Förderung von Fahrzeugen ist möglich, wenn sichergestellt werden kann, 
dass die Fahrzeuge das Betriebsgelände nicht verlassen können bzw. dürfen 
(bspw. fehlende Straßenzulassung).  

 

Förderfähig sind somit:  

 Fahrzeuge zum Einsatz ausschließlich auf dem Betriebsgelände, wie 
beispielsweise Elektro-Gabelstapler, die zu einer CO2-Reduktion und 
Endenergieeinsparung führen. 

Hinweis: Im Falle des Elektro-Gabelstaplers ist für die CO2-Emissionen des 
eingesetzten Stroms in der Regel der im Merkblatt zum Modul 4 aufgeführte 
Faktor für den Bundesstrommix anzusetzen. Bei einer eigenen 
Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien sind die Ausführungen zur 
Thematik „CO2-Faktor für erneuerbare Energien zu beachten“. 

 

Nicht förderfähig sind:  

 Fahrzeuge mit Straßenzulassung,  

 Mobile Baumaschinen (Baumaschinen die nicht am Standort des 
Unternehmens, sondern auf den jeweiligen Baustellen eingesetzt werden). 

Nicht gefördert werden  

Bereits begonnene Maßnahmen 

Maßnahmen, mit denen bereits begonnen wurde, sind nicht zuwendungsfähig. 
Als Vorhabensbeginn zählt der rechtsgültige Abschluss eines der Ausführung 
zuzurechnenden Liefer- und Leistungsvertrages. Planungsleistungen dürfen 
vor Antragstellung erbracht werden, sind jedoch nicht förderfähig, sofern die 
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entsprechenden Ausgaben außerhalb des Bewilligungszeitraumes geleistet 
wurden. 

Maßnahmen an der 
Gebäudesubstanz 

Maßnahmen an der Gebäudesubstanz, wie beispielsweise der Einbau neuer 
Fenster, die Dämmung der Fassade oder des Daches, sowie grundlegende 
Verbesserungen der Statik sind nicht Gegenstand der Förderung.  
 
Im Einzelfall können jedoch für die Umsetzung der Maßnahme notwendige 
(partielle) Maßnahmen am Gebäude – wie beispielsweise die Aufständerung für 
eine Solaranlage das Fundament für eine Biomasseanlage oder 
Wanddurchbrüche für Leitungen o. ä. – die in direktem und unmittelbarem 
Zusammenhang mit einer förderfähigen Maßnahme stehen und für deren 
Inbetriebnahme/Umsetzung zwingend notwendig sind, als Nebenkosten 
gefördert werden. Es wird empfohlen, die Förderfähigkeit entsprechender 
Maßnahmen vor einer Antragstellung zu klären. 

Maßnahmen, die die 
landwirtschaftliche 
Primärproduktion betreffen 

Unternehmen, die gemäß der Begriffsbestimmung der AGVO in der 
Primärerzeugung landwirtschaftlicher Erzeugnisse tätig sind, sind von einer 
Förderung nach der „De-minimis“-Verordnung ausgeschlossen. 
Maßnahmen solcher Unternehmen, die nicht den Bereich der 
landwirtschaftlichen Primärproduktion betreffen, können jedoch nach der 
Allgemeinen Gruppenfreistellungsverordnung (AGVO) gefördert werden. 
 
Maßnahmen, die die landwirtschaftliche Primärproduktion betreffen, sind 
nicht zuwendungsfähig, mit Ausnahmen von Maßnahmen nach Modul 2 
(Prozesswärmebereitstellung durch erneuerbare Energien). 

Eigenleistungen 

Eigenleistungen des Antragstellers sowie Technologien und Produkte, die vom 
Antragsteller selbst hergestellt werden, sind nicht förderfähig. Leistungen 
zwischen Partnerunternehmen und verbundenen Unternehmen im Sinne der 
EU-Verordnung VO (EU) Nummer 651/2014 Anhang 1 Artikel 3 Absatz 2 und 3 
sind als Eigenleistungen des Unternehmensverbundes ebenfalls nicht 
förderfähig. Entsprechende Rechnungen können daher bei den förderfähigen 
Kosten nicht berücksichtigt werden. 

Beratungskosten 

Kosten für eine Energieberatung sind grundsätzlich nicht zuwendungsfähig.  
 
Hinweis: Kosten, die jedoch für das Erstellen des Einsparkonzepts im Modul 4 
entstehen, werden den Investitionskosten hinzugerechnet. Kosten, die für das 
Erstellen eines Mess-, Steuer- und Regelungskonzepts im Modul 3 entstehen, 
werden den Nebenkosten hinzugerechnet. 

Redundanzsysteme 

Redundanzsysteme bzw. -anlagen sind nicht Gegenstand der Förderung. 
Redundanzsysteme generieren keine Einsparungen und stellen damit primär 
keine Effizienzmaßnahmen dar.  
 
Hinweis: Der aufgeführte Ausschluss von Redundanzsystemen gilt nicht für 
den Fall, dass zwar Redundanzsysteme erworben, hierfür jedoch keine 
Förderung beantragt werden soll. Wenn sichergestellt ist, dass die Anlage, für 
die eine Förderung beantragt werden soll, primär zum Einsatz kommen wird, 
steht einer Förderung des „Primärsystems“ nichts entgegen. Die Betriebszeiten 
der beantragten Anlage und des Redundanzsystems müssen in diesem Falle 
jedoch durch geeignete Maßnahmen (beispielsweise Messtechnik) 
dokumentiert werden.  

Kumulierungen von Förderungen 
(Kumulierungsverbot) 

Die Förderung in diesem Programm schließt die Inanspruchnahme 
(Beantragung) weiterer staatlicher Beihilfen – einschließlich Beihilfen nach 
dem Erneuerbaren-Energien-Gesetz oder dem Kraft-Wärme-Kopplungsgesetz 
– für dieselbe Maßnahme aus. D. h.: Für eine Investition, für die bereits eine 
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Förderung beantragt, bewilligt oder ausgezahlt wurde, dürfen keine weiteren 
Beihilfen beantragt werden. 
 
Ebenso unzulässig ist die parallele Antragstellung (für dieselbe Maßnahme) 
beim BAFA, der KfW oder im Förderprogramm Bundesförderung für 
Energieeffizienz in der Wirtschaft – Förderwettbewerb.  
 
Förderunschädlich hingegen ist eine Strompreiskompensation bei 
energieintensiven Unternehmen. 

Maßnahmen aufgrund 
behördlicher Anordnung / 
gesetzlicher Verpflichtung 

Falls sich die Notwendigkeit der Maßnahme aus einer behördlichen Anordnung 
oder gesetzlichen Verpflichtung ergibt, liegt keine Förderfähigkeit vor. 
Maßnahmen, die auf einer behördlichen Anordnung oder gesetzlichen 
Verpflichtung beruhen, aber bezüglich Ihrer Energieeffizienz bzw. 
Emissionsbilanz über den Stand der Technik hinausgehen, können nach Artikel 
38 Absatz 3 der AGVO gefördert werden. 

Entsorgungskosten Entsorgungskosten sind prinzipiell nicht Gegenstand der Förderung.  

Gebrauchte Anlagen/Aggregate 
Der Erwerb gebrauchter Anlagen ist von einer Förderung ausgeschlossen. Als 
gebrauchte Anlagen/Aggregate zählen auch Ausstellungs- und Messestücke.  

2. Fördernehmer  

Unternehmens-/Rechtsform  

Privatpersonen Privatpersonen sind gemäß Ziffer 6 der Richtlinie nicht antragsberechtigt. 

Vereine/Verbände 

Vereine oder Verbände sind nur dann antragsberechtigt, wenn sie die 
Anforderungen in der Definition „Unternehmen“ nach den 
Begriffsbestimmungen der Richtlinie erfüllen; das heißt insbesondere eine 
wirtschaftliche Tätigkeit nachweisen können. Eine wirtschaftliche Tätigkeit ist 
dabei jede Tätigkeit, die darin besteht, Produkte auf einem bestimmten Markt 
anzubieten. Maßgeblich ist darüber hinaus, dass die beantragte Maßnahme 
direkt die wirtschaftliche Tätigkeit betrifft. 

gGmbH / kirchliche Einrichtungen 

Gemeinnützige Gesellschaften und kirchliche Einrichtungen sind nur dann 
antragsberechtigt, wenn sie die Anforderungen in der Definition 
„Unternehmen“ nach den Begriffsbestimmungen der Richtlinie erfüllen; das 
heißt insbesondere eine wirtschaftliche Tätigkeit nachweisen können. Eine 
wirtschaftliche Tätigkeit ist dabei jede Tätigkeit, die darin besteht, Produkte auf 
einem bestimmten Markt anzubieten. Maßgeblich ist darüber hinaus, dass die 
beantragte Maßnahme direkt die wirtschaftliche Tätigkeit betrifft. 

Forschungsinstitute 

Forschungsinstitute sind nur dann antragsberechtigt, wenn sie die 
Anforderungen in der Definition „Unternehmen“ nach den 
Begriffsbestimmungen der Richtlinie erfüllen; das heißt insbesondere eine 
wirtschaftliche Tätigkeit nachweisen können. Eine wirtschaftliche Tätigkeit ist 
dabei jede Tätigkeit, die darin besteht, Produkte auf einem bestimmten Markt 
anzubieten. Maßgeblich ist darüber hinaus, dass die beantragte Maßnahme 
direkt die wirtschaftliche Tätigkeit betrifft. 

Landwirtschaftliche 
Primärproduktion  

Unternehmen, die in der landwirtschaftlichen Primärproduktion tätig sind, 
können nur gefördert werden, wenn  
 

 die beantragte Maßnahme nicht die landwirtschaftliche 
Primärproduktion betrifft oder  

 es sich um eine Maßnahme nach Modul 2 handelt (Anlagen zur 
Prozesswärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien).  
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Darüber hinaus können entsprechende Anträge nur nach der Allgemeinen 
Gruppenfreistellungsverordnung (AGVO) gefördert werden. 

Kommunen 
Kommunen sowie deren unselbständige  Eigenbetriebe sind nicht 
antragsberechtigt. 

Unternehmen des Bundes oder der 
Länder 

Unternehmen des Bundes oder der Länder sind nicht antragsberechtigt. Eine 
Antragsberechtigung ist gegeben, wenn Bund und Länder in Summe weniger 
als 50 % der Finanzierung stellen und gleichzeitig weniger als 50 % an dem 
Unternehmen beteiligt sind.  

3. Art und Höhe der Förderung  

Beihilfeform  

„De-minimis“-Beihilfen für „Nicht-
KMU“ 

Auch Unternehmen, die keinen KMU-Status innehaben, können Anträge nach 
der „De-minimis“-Verordnung stellen.  

Angaben zu „De-minimis-
Beihilfen“ im 
Unternehmensverbund 

In der „De-minimis“-Erklärung sind sämtliche beantragten, bewilligten sowie 
erhaltenen „De-minimis“-Beihilfen des gesamten Unternehmensverbundes 
anzugeben, die von der Bundesrepublik Deutschland gewährt wurden. 

Förderbetrag/Subventionsbetrag 

Die Höhe des Förder- bzw. Subventionsbetrages ist dem jeweiligen 
„Bewilligungsbescheid“ bzw. der „De-minimis“-Bescheinigung zu entnehmen. 
Beim direkten Zuschuss des BAFA entspricht der Förderbetrag dem 
Subventionsbetrag.  

Unternehmen der Landwirtschaft 
Unternehmen, die in der Primärerzeugung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
tätig sind, sind von einer Förderung nach der „De-minimis“-Verordnung 
ausgeschlossen. 

Investitionsmehrkosten 

Bei Anträgen nach der Allgemeinen Gruppenfreistellungs-verordnung (AGVO) 
entsprechen die beihilfefähigen Kosten den sogenannten 
Investitionsmehrkosten. Hierunter sind jene zusätzlichen Kosten zu verstehen, 
die dem antragstellenden Unternehmen entstehen, weil in eine besonders 
energieeffiziente bzw. klimafreundliche Technologie investiert wird.  

Betriebsübliche Nutzungsdauer 

Zur Ermittlung der betriebsüblichen Nutzungsdauer für einen 
Investitionsgegenstand ist die zugehörige AfA-Tabelle heranzuziehen. Sollte 
eine Anlage in der branchenspezifischen Tabelle nicht aufgeführt sein, ist die 
„AfA-Tabelle AV“ („allgemeine AfA-Tabelle) zu verwenden.  
 
Ist das Investitionsgut in keiner der beiden AfA-Tabellen gelistet, darf die 
steuerrechtlich relevante Abschreibungsdauer zugrunde gelegt werden. 
 
Die betriebsübliche Nutzungsdauer wird durch Multiplikation des ermittelten 
Wertes (AfA-Tabelle bzw. steuerrechtlich relevante Abschreibungsdauer) mit 
dem Faktor 1,5 ermittelt. 

Nebenkosten des 
Referenzangebotes 

Die Referenzinvestition (Referenzanlage) muss ebenfalls inklusive der 
Nebenkosten dargelegt werden.  

Höhe der Förderung   

Modul 1 

Maßnahmen nach Ziffer 5.1 der Richtlinie (Modul 1) werden mit 30 % der 
förderfähigen Investitionskosten gefördert. KMU erhalten zusätzlich einen 
Bonus i. H. v. 10 %. Die Förderung ist im Modul 1 auf maximal 200.000 € pro 
Vorhaben begrenzt.  
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Modul 2 

Maßnahmen nach Ziffer 5.2 der Richtlinie (Modul 2) werden mit 45 % der 
förderfähigen Investitionskosten gefördert. KMU erhalten zusätzlich einen 
Bonus i. H. v. 10 %. Die Förderung ist auf maximal 10 Mio. € pro Vorhaben 
begrenzt.  

Modul 3 

Maßnahmen nach Ziffer 5.3 der Richtlinie (Modul 3) werden mit 30 % der 
förderfähigen Investitionskosten gefördert. KMU erhalten zusätzlich einen 
Bonus i. H. v. 10 %. Die Förderung ist auf maximal 10 Mio. € pro Vorhaben 
begrenzt.  

Modul 4 

Maßnahmen nach Ziffer 5.4 der Richtlinie (Modul 4) werden mit 30 % der 
förderfähigen Investitionskosten gefördert. KMU erhalten zusätzlich einen 
Bonus i. H. v. 10 %. Die Förderung ist auf maximal 10 Mio. € pro Vorhaben 
begrenzt. Als Vorhaben ist die Summe aller Maßnahmen an einem 
Unternehmensstandort zu verstehen. Des Weiteren ist die Förderung im Modul 
4 auf einen Betrag von 500 € (700 € für KMU) pro jährlich eingesparter Tonne 
CO2 begrenzt (Fördereffizienz).  
 
CO2-Einsparungen, die mit einer Förderung nach Ziffer 5.2 der Richtlinie 
(Modul 2) einhergehen, können bei der Berechnung der Fördereffizienz 
zusätzlich angerechnet werden.  

4. Verfahren  

Antragstellung (allgemein)  

Zeitpunkt der Antragstellung 

Die Antragstellung für eine Förderung hat grundsätzlich immer vor Beginn 
eines Vorhabens zu erfolgen. Als Vorhabensbeginn zählt bereits der 
rechtsgültige Abschluss von Liefer- und Leistungsverträgen. 
Planungsleistungen dürfen vor Antragstellung erbracht werden. 

Umsetzungsbeginn 

In den Modulen 1 bis 3 kann – auf eigenes finanzielles Risiko – bereits mit 
Eingang des Antrages beim BAFA bzw. der KfW mit der Umsetzung der 
Maßnahme begonnen werden. Im Modul 4 sind nur Maßnahmen förderfähig, 
mit denen zum Zeitpunkt der Bewilligung noch nicht begonnen worden ist. Als 
Vorhabensbeginn zählt bereits der rechtsgültige Abschluss von Liefer- und 
Leistungsverträgen. 

Eigenständiges Unternehmen 

Zur Ermittlung der Unternehmensdaten ist zwingend die Empfehlung 
2003/361/EG (KMU-Empfehlung) heranzuziehen. Die Kriterien, wann ein 
Unternehmen als eigenständig, verpartnert oder verbunden anzusehen ist, sind 
Artikel 3 des Anhangs der KMU-Empfehlung zu entnehmen. 
 
Hinweis: Eine steuerrechtliche Eigenständigkeit gibt keinen Aufschluss 
darüber, ob es sich um ein eigenständiges Unternehmen im Sinne o. a. 
Empfehlung handelt. 

Antragstellung Modul 1  

Produktdatenblatt/Hersteller-
erklärung 

Zum Nachweis der Erfüllung der Effizienzkriterien ist bei Antragstellung ein 
Produkt- oder Materialdatenblatt des Herstellers einzureichen. Wenn das 
geforderte Effizienzkriterium dem offiziellen Produktdatenblatt des Herstellers 
nicht zu entnehmen ist, kann der Hersteller der beantragten Technologie (nicht 
der Lieferant) zur Bestätigung bzw. zum Nachweis der Förderfähigkeit 
alternativ eine Herstellererklärung vorlegen. Auf den Webseiten des 
Förderprogramms sind entsprechende Vordrucke verfügbar. Alternative 
Formulare/Bestätigungen werden nicht akzeptiert.  
 

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul1_Querschnittstechnologien/modul1_querschnittstechnologien_node.html
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Antragstellung Modul 2  

Datenerfassungsblatt 

Im Modul 2 ist bei der Antragstellung zwingend auch das vollständig ausgefüllte 
Datenerfassungsblatt einzureichen. In diesem sind vom Unternehmen bzw. 
Fachunternehmer technische Angaben zum Wärmeerzeuger sowie Eckdaten 
zum Vorhaben "Prozesswärme aus erneuerbaren Energien" zu tätigen.  

Hydraulisches Anlagenschema 

Das Einreichen des hydraulischen Anlagenschemas ist obligatorisch. Hierbei ist 
darauf zu achten, dass die Wärmequellen, Wärmesenken, Wärmespeicher und 
die zum Einsatz kommenden Wärmemengenzähler kenntlich gemacht wurden. 
Anlagenschemen, die das geplante System nicht detailliert darstellen, können 
nicht akzeptiert werden 

Antragstellung Modul 3  

Systemkonzept 

Für die Beantragung von Mess-, Sensor-, Steuerungs- und Regelungstechnik ist 
zwingend die Einreichung eines Systemkonzepts notwendig, aus dem die 
Einbindung der zu fördernden Technologie in ein Energiemanagementsystem 
ersichtlich ist. Eine Einbindung liegt dann vor, wenn die zu fördernde 
Maßnahme über eine beim BAFA gelistete Energiemanagementsoftware in das 
Energie- bzw. Umweltmanagementsystem eingebunden wird. 

Datenerfassungsplan 
Bei der Beantragung von Mess- und Sensortechnik muss ein 
Datenerfassungsplan eingereicht werden, aus dem mindestens die zu fördernde 
Mess- und Sensortechnik ersichtlich ist. 

Wirkplan und Stückliste 

Bei der Beantragung von Steuerungs- und Regelungstechnik muss ein Wirkplan 
eingereicht werden, aus dem mindestens der Zweck der Steuerung bzw. 
Regelung ersichtlich ist. Des Weiteren ist das Einreichen einer Stückliste der 
zum Einsatz kommenden Aktoren und Sensoren notwendig. 

Antragstellung Modul 4  

Erstbeschaffung 

Erstmalige Anschaffungen können im Modul 4 nur dann gefördert werden, 
wenn eine CO2- und Endenergieeinsparung nachgewiesen wird. Hierfür muss 
eine technisch vergleichbare und aktuell ebenso neu am Markt verfügbare, 
weniger effiziente Referenzanlage, der hocheffizienten Anlage 
gegenübergestellt werden. Somit kann im Einsparkonzept eine „theoretische“ 
Energieeinsparung im Vergleich zu einer „Alternativinvestition“ nachgewiesen 
werden. Weitergehende Informationen sowie Anforderungen an die 
„Alternativinvestition“ sind dem Merkblatt zum Modul 4 und dem Infoblatt 
Investitionsmehrkosten zu entnehmen. 

Greenfield-Investitionen 
(Neuerrichtung einer 
Produktionsstätte) 

Maßgeblich für eine Förderung ist, dass im Vergleich zu einer alternativen 
Investition (Referenzanlage) eine Endenergieeinsparung und damit 
einhergehend eine Reduktion der CO2-Emissionen nachgewiesen wird. 
Hinweis: Dieses Vorgehen gilt unabhängig der gewählten Beihilfeart 
(AGVO/“De-minimis“-VO). 

Anforderungen an eine 
Referenzanlage 

Die Referenzinvestition ist u. a. so zu wählen, dass sie  
 

 zur geplanten Investition einen vergleichbaren Zweck und 
Funktionsumfang mit Ausnahme der Energieeffizienzsteigerung 
aufweist, 

 dem Stand der Technik entspricht und ebenfalls neu am Markt 
verfügbar ist, 

 eine vergleichbare Nutzungsdauer wie die der beantragten Investition 
aufweist, 

 die gesetzlichen Mindestanforderungen an die Energieeffizienz erfüllt, 

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul2_Prozesswaerme/modul2_prozesswaerme_node.html
https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Energie/eew_modul_4_oap_merkblatt_tma_2020.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Energie/eew_infoblatt_investitionsmehrkosten_2020.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bafa.de/SharedDocs/Downloads/DE/Energie/eew_infoblatt_investitionsmehrkosten_2020.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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 im Vergleich zur beantragten Anlage zu keinen signifikanten 
Abweichungen im Betriebsablauf führt, 

 eine tatsächlich umsetzbare und wirtschaftliche Alternative darstellt 
und 

 dass die geplante Anlage keinen anderen wesentlichen Mehrwert 
gegenüber der Referenzinvestition hat, 

 
Hinweis: Die Aufzählung der Anforderungen erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Im Einzelfall sind daher ggf. weitere Anforderungen zu erfüllen.  

Fehlende Endenergieeinsparung  

Kann kein Nachweis der Verringerung des Endenergieverbrauches erbracht 
werden, ist die Maßnahme zur energetischen Optimierung von industriellen 
und gewerblichen Anlagen und Prozessen nur dann förderfähig, wenn die 
Maßnahme zu einer Verringerung des fossilen Energieverbrauchs des 
Unternehmens führt. Weitergehende Informationen sind zudem den 
nachfolgenden Erläuterungen zum Thema Energieträgerwechsel zu entnehmen.  

Energieträgerwechsel 

Maßnahmen, die mit einem Energieträgerwechsel von einem fossilen 
Energieträger auf einen anderen, nicht erneuerbaren Energieträger 
einhergehen, sind nur förderfähig, wenn mit der Maßnahme gleichzeitig eine 
Endenergieeinsparung (Steigerung der Energieeffizienz) verbunden ist.  
 
Die CO2-Einsparungen, die sich aus dem Energieträgerwechsel ergeben, dürfen 
nur dann angerechnet werden, wenn die CO2-Einsparungen, die sich aus der 
Energieeffizienzsteigerung ergeben, überwiegen. Wenn hingegen die CO2-
Einsparungen durch den Energieträgerwechsel überwiegen, ist die Maßnahme 
zwar grundsätzlich dennoch förderfähig, jedoch darf dann die CO2-Einsparung 
aus dem Energieträgerwechsel in der Einsparberechnung nicht berücksichtigt 
werden.  

Veränderung des Systemnutzens 
(Kapazitätserweiterung) 

Kommt es durch die Umsetzung der beantragten Maßnahme(n) zu einer 
Veränderung des Systemnutzens, beispielsweise zu einer Erhöhung des 
Outputs, so kann das Energieeinsparpotenzial nicht durch einen einfachen Soll-
Ist-Vergleich ermittelt werden. Vielmehr ist in solchen Fällen folgendermaßen 
vorzugehen: 
 
Die Energie- bzw. CO2-Einsparung ergibt sich grundsätzlich aus der Differenz 
des spezifischen Energiebedarfs von Ist- und Soll-Zustand und der 
Multiplikation des Ergebnisses mit dem Systemnutzen des Ist-Zustands 
(Stückzahl, Output-Einheiten o. Ä.). 
 
Alternativ kann der Energiebedarf im Soll-Zustand auch mit dem Energiebedarf 
einer Referenzinvestition verglichen werden. Bei Anträgen nach der AGVO ist 
in diesem Fall jedoch zur Ermittlung der Investitionsmehrkosten zwingend 
dasselbe Verfahren/Szenario anzuwenden. 
 
Ein Hochskalieren des Ist-Zustandes auf den Systemnutzen der neuen Anlage 
oder die Vermischung der beiden oben genannten möglichen Ansätze ist für die 
Berechnung des Einsparpotenzials nicht zulässig. 

Energieträgerkosten 

Der Nachweis der Energieträgerkosten muss auf Grundlage der tatsächlichen 
Belastung des Unternehmens erfolgen. Insofern sind sämtliche Stromkosten, 
inklusive Stromsteuer, Abgaben und Umlagen, jedoch ohne Umsatzsteuer 
maßgeblich. Analog gilt dies für alle anderen Energieträger. 

Amortisationszeit 
Zur Berechnung der Amortisationszeit sind nur die eingesparten Energiekosten 
relevant. Somit unterscheidet sich die Berechnung in der Regel von der 
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Ermittlung aus betriebswirtschaftlicher Sicht, wann sich eine Investition 
amortisiert. 
 
Im Einzelfall können sich bei der Berechnung auch negative 
Amortisationszeiten ergeben, wenn im Zuge der beantragten Maßnahme von 
einem preiswerten hin zu einem teureren Energieträger (jedoch mit geringerem 
CO2-Faktor) gewechselt wird (z. B. Wechsel von Kohle auf Erdgas). 
 
Weder sehr hohe noch negative Amortisationszeiten führen zu einem 
Ausschluss von der Förderung und sind somit förderunschädlich.  

CO2-Faktor für eine bestehende 
Wärmeversorgung mit 
erneuerbaren Energien 

Sofern bereits erneuerbare Energien zur Bereitstellung von Wärme eingesetzt 
werden, kann für die Berechnung der CO2-Einsparung von 
Effizienzmaßnahmen im Wärmebereich der CO2-Faktor für Erdgas angesetzt 
werden.  

CO2-Faktor für Strom aus 
erneuerbaren Energien 

Sofern am Standort des Vorhabens Strom aus erneuerbaren Energien zur 
eigenen Nutzung erzeugt wird, können für den erzeugten Strom folgende 
Emissionsfaktoren verwendet werden: 
 
o Im einfachsten und i. d. Regel immer zulässigen Fall wird der CO2-Faktor 

für Strom-Inland (0,427 tCO2/MWh) verwendet. 
o Für den selbst erzeugten Strom darf unter folgenden Voraussetzungen ein 

CO2-Faktor von Null angesetzt werden: 
o Es wird im Zuge der Effizienzmaßnahme im Modul 4 auch eine 

Anlage zur Stromgewinnung aus erneuerbaren Energien 
(EE-Anlage) neu in Betrieb genommen und 

o die stromverbrauchende (zu fördernde) Anlage wird ausschließlich 
und vollständig durch die zuvor genannte EE-Anlage versorgt 
(d. h., sowohl die stromerzeugende EE-Anlage als auch der 
Verbraucher (beantragte Effizienzmaßnahme) müssen komplett 
und dauerhaft vom Netz entkoppelt sein) und 

o es findet auf der Verbraucherseite (beantragte 
Effizienzmaßnahme) ein Energieträgerwechsel zu elektrischem 
Strom statt (z. B. ein elektrisch angetriebener statt eines 
gasbetriebenen Gabelstaplers) 

o Für den Fall, dass eine Eigenverbrauchsschaltung mit Überschuss-
einspeisung eingesetzt wird, darf ein eigner CO2-Faktor für den 
Unternehmensstandort (nicht für die einzelne Anlage) ermittelt werden. 
Dieser setzt sich aus dem des aus dem öffentlichen Netz bezogenen Stroms 
mit dem Faktor 0,427 tCO2/MWh und dem Anteil des selbst erzeugten und 
verbrauchten Stroms zusammen. 

 
Hinweis: Photovoltaik- oder Windkraftanlagen sind nicht Gegenstand des 
Förderprogramms. 

Alternativer CO2 -Faktor  

Sollten verwendete Energieträger nicht aufgeführt sein, kann im 
Einsparkonzept „Sonstiges“ ausgewählt werden und ein eigener Faktor 
berücksichtigt werden. Ein Nachweis über die Berechnungsmethode ist 
beizufügen. Dieses Vorgehen ist auch bei Wärme aus Nah-/Fernwärme zulässig. 

CO2-Faktor Ersatzbrennstoffe 

Die Förderfähigkeit der Effizienzmaßnahme hängt vom stichhaltigen und 
belastbaren Nachweis über die Ermittlung des CO2-Faktors ab (bspw. ein 
Gutachten). Kann dieser Nachweis nicht wissenschaftlich oder auf Grundlage 
anderer amtlicher Quellen (Faktoren-Listen) fundiert und belastbar erbracht 
werden, ist eine Förderung der Maßnahme ausgeschlossen.   
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Nicht-energetische 
CO2-Einsparungen 

Da durch Einsatz alternativer Betriebsmittel weder eine Endenergieeinsparung 
noch eine Verringerung des fossilen Energieverbrauches im Unternehmen 
erfolgt, sind entsprechende Betriebsmittel (bspw. Kältemittel) nicht förderfähig. 

Heizwert/Brennwert 
Die aufgeführten CO2-Faktoren beziehen sich auf den Heizwert des 
Energieträgers. Die notwendige Umrechnung von Brennwert zu Heizwert 
obliegt dem Antragssteller. 

Verwendungsnachweis (allgemein)  

Fachunternehmererklärung 

Die verpflichtend einzureichende Fachunternehmererklärung ist, sofern keine 
Eigenmontage vorliegen sollte, von dem Unternehmen auszufüllen, dass die 
Anlage betriebsbereit installiert hat. Für einzelne Aggregate gilt: Die Erklärung 
ist von dem Unternehmen auszufüllen, dass die Anbindung des Aggregates an 
das vorhandene System vorgenommen hat. 

Verwendungsnachweis Modul 1  

Energieverbrauch 

Um den Energiebedarf der Anlage zu ermitteln, ist die Leistungsaufnahme des 
Antriebes mit den bisherigen bzw. voraussichtlichen jährlichen Volllaststunden 
der Anlage zu multiplizieren. Sollte ein Frequenzumrichter (Drehzahlregelung) 
verbaut sein, ist die durchschnittliche Auslastung über die gesamten 
Betriebsstunden pro Jahr zu berücksichtigen. 

Nachweis Einsparung 

Nach Durchführung der Maßnahme ist ein Nachweis der erzielten 
Energieeinsparung durch eine entsprechende Bestätigung des Energieberaters 
(Formular „Bestätigung nach Durchführung“) zu erbringen. Sollten sich 
Änderungen bei der Umsetzung der Maßnahme(n) ergeben haben, sind diese in 
einem aktualisierten Konzept kenntlich darzustellen und deren Auswirkungen 
auf die Einsparung stichhaltig und nachvollziehbar darzulegen.  

 
 
 
 

5. Begriffsbestimmungen  

Vorhaben 
Ein Vorhaben ist die Summe aller Maßnahmen an einem 
Unternehmensstandort. In Ausnahmefällen kann sich das Vorhaben auch auf 
mehrere Standorte beziehen.  

Förderdeckel 

Nur maßgeblich für Anträge nach Ziffer 5.4 der Richtlinie (Modul 4). Hierbei 
handelt es sich um eine Begrenzung der maximalen Förderung. Die theoretisch 
mögliche Förderhöhe (30 % bzw. 40 % der förderfähigen Investitionskosten) 
wird ggf. durch den festgelegten Förderbetrag pro jährlich eingesparter Tonne 
CO2 begrenzt. Der festgelegte (maximale) Förderbetrag beträgt 500 € pro 
jährlich eingesparter Tonne CO2 (700 € für KMU). 
 
Sollte parallel mit der beantragten Maßnahme im Modul 4 auch ein Antrag im 
Modul 2 gestellt werden (Prozesswärme aus erneuerbaren Energien), können 
die Einsparungen, die sich durch Umsetzung der im Modul 2 beantragten 
Maßnahme ergeben, bei der Berechnung des Förderdeckels im Modul 4 
zusätzlich angerechnet werden (Erneuerbare-Energien-Bonus).  

 
  

https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Energieeffizienz_und_Prozesswaerme/Modul4_Energiebezogene_Optimierung/modul4_energiebezogene_optimierung_node.html
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Anhang 

Beispielberechnung Dämmmaßnahme 
 

Mediumtemperatur = 105 °C 
vorgesehene Dämmschichtdicke = 230 mm 
innerer Durchmesser der Dämmung = 200 mm 
Wärmeleitfähigkeit des vorgesehenen Dämmstoffes (bei entsprechender Mitteltemperatur) = 0,05 W/(mK) 

 
1. Mitteltemperatur bestimmen 

 

𝜗𝑚 =
𝜗𝑀 + 15

2
=

105 + 15

2
= 60 °𝐶 

 
2. Referenzwärmeleitfähigkeit (λ𝑅) für Wärmedämmung [W/(m∙K)] 

 
λ𝑅 = 0,0355 + 1,17 ∙ 10−4 ∙ 𝜗𝑚 + 4,85 ∙ 10−8 ∙ 𝜗𝑚

2 + 5,58 ∙ 10−10 ∙ 𝜗𝑚
3  

 
λ𝑅 = 0,0377 + 9,548 ∙ 10−5 ∙ 60 + 1,516 ∙ 10−7 ∙ 602 + 3,723 ∙ 10−10 ∙ 603 + 0,01 

 
λ𝑅 =  0,054 W/(m ∙ K) 

 
3. Referenzdämmschichtdicke (𝑆𝑅) [𝑚𝑚] : 

 

𝐾1 =
0,14 ∙ λ𝑅 ∙ (𝜗𝑀 − 15)

𝑑𝑖
2 =

0,14 ∙ 0,054 ∙ (105 − 15)

0,22
= 17,01 

𝐾2 =
0,19

𝑑𝑖
=  

0,19

0,2
= 0,95 

 

𝜔 = 0,96 + 0,6052𝑒−0,1365∙𝐾2 ∙ 𝐾1
0,3429+0,0102∙𝐾2  

 
𝜔 = 0,96 + 0,6052𝑒−0,1365∙0,95 ∙ 17,010,3429+0,0102∙0,95 = 2,40 

 

𝑆𝑅 =
𝑑𝑖

2
∙ ( 𝜔 − 1) =

200

2
∙ ( 2,4 − 1) = 140𝑚𝑚 

 
Variante A: 
 

𝑣𝑜𝑟𝑔𝑒𝑠𝑒ℎ𝑒𝑛𝑒 𝐷ä𝑚𝑚𝑠𝑐ℎ𝑖𝑐ℎ𝑡𝑑𝑖𝑐𝑘𝑒 > 𝑅𝑒𝑓𝑒𝑟𝑒𝑛𝑧𝑑ä𝑚𝑚𝑠𝑐ℎ𝑖𝑐ℎ𝑡𝑑𝑖𝑐𝑘e 
230 mm > 140 mm 

 
 

𝑊ä𝑟𝑚𝑒𝑙𝑒𝑖𝑡𝑓äℎ𝑖𝑔𝑘𝑒𝑖𝑡 𝐷ä𝑚𝑚𝑠𝑡𝑜𝑓𝑓 < 𝑅𝑒𝑓𝑒𝑟𝑒𝑛𝑧𝑤ä𝑟𝑚𝑒𝑙𝑒𝑖𝑡𝑓äℎ𝑖𝑔𝑘𝑒𝑖𝑡 -0,01 
0,05 W/(m ∙ K) < 0,044 W/(m ∙ K) 

 
 nach Variante A nicht förderfähig 

 
Zulässige Wärmestromdichte: 
 

𝑞𝑧𝑢𝑙 =
2 ∙ 𝜋 ∙ λ𝑅 ∙ (𝜗𝑀 − 15)

ln (1 +
2 ∙ 𝑆𝑅

𝑑
)

=
2 ∙ 𝜋 ∙ 0,054 ∙ (105 − 15)

ln (1 +
2 ∙ 0,14

0,2
)

= 34,88
𝑊

𝑚
 

Erreichte Wärmestromdichte: 
 

𝑞𝑒𝑟𝑟𝑒𝑖𝑐ℎ𝑡 =
2 ∙ 𝜋 ∙ λ ∙ (𝜗𝑀 − 15)

ln (1 +
2 ∙ 𝑆

𝑑
)

=
2 ∙ 𝜋 ∙ 0,05 ∙ (105 − 15)

ln (1 +
2 ∙ 0,23

0,2
)

= 23,68 
𝑊

𝑚
 

 
Variante B: 
 

𝑒𝑟𝑟𝑒𝑖𝑐ℎ𝑡𝑒 𝑊ä𝑟𝑚𝑒𝑠𝑡𝑟𝑜𝑚𝑑𝑖𝑐ℎ𝑡𝑒 < 𝑧𝑢𝑙ä𝑠𝑠𝑖𝑔𝑒 𝑊ä𝑟𝑚𝑒𝑠𝑡𝑟𝑜𝑚𝑑𝑖𝑐ℎ𝑡𝑒 

23,68 
𝑊

𝑚
 <  34,88

𝑊

𝑚
 

 nach Variante B förderfähig  
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